
Fragen des politischen, sozıalen und wirtschaftlichen Lebens
Verwirklichung der Unıion MIır Ägypten 511NS, lassen eINCENDie agyptisch-syrische Unıon
drıngenderen Grund Dueser rund 1ST bis heute

Die etzten Monate un Wochen haben Nahen Osten noch unbekannt Es 1ST durchaus möglich daß die SyI1-
sehr tiefgreifenden Veränderungen geführt deren Fol- schen Politiker sıch diese Unı0n SaNz einfach hinein-

SC heute noch nıcht abzusehen siınd Es wurde CM geredet haben und nıemand mehr den Mut tand davon
Unıon zwıschen yrıen un Ägypten (mit dem AÄAn- abzugehen ber den arabischen Staaten wırd auch

schlu{fß des emen)) un e1NE „Föderatıon 7zwischen den ON. WIEC fast überall aut der Welt sehr vuel geredet
Königreichen Irak un Jordanıen gebildet Das 1ST gleich- Auch ırrationale Faktoren INussen be] der unruhıgen Men-
bedeutend IN1IL der Konsolidierung der beiden Staaten- talıtät der syrischen Araber Betracht SCZOSCH werden
SIupDPpPCH arabischen Raum, VO  e} denen die 1ne PTO- Von vielen „Nahostexperten wiıird SCHOMMMCN, da die
westlich die andere neutralıstisch bzw prosowJetisch IST syrıschen Politiker sich angesıchts der VO  $ ıhnen selbst
Von besonderer Bedeutung 1ST die Unıion 7zwischen Ä2Yyp- herautbeschworenen Krise Nahen Osten un Syrıen
ten und Syrıen und der der Zwischenzeit vollzogene selbst unsıiıcher tühlten, daß SIC VOr der Alternative
Anschlufß des Jemen Während des etzten Jahres wurden standen, abzutreten und den VO  e ihnen bekämpften kon-
bereits Pläne dieser Unıon ausgearbeitet Seit mehreren SsServatıven Kräften die Regierung überlassen, oder
Jahren esteht C1iMN SCMMECINSAMES Oberkommando der aber durch ClINeEe Unı0n INIL Ägypten die syrische Eıgen-
agyptischen und syrıschen Streitkriäfte das jedoch Nle staatlichkeit und damit die Verantwortung autzugeben
tunktionijert hat Im Herbst 1957 wurde C1Nn Bataillon Es 1ISE auch die ede davon, daß Syrıen VOT 1NCeIM kom-
agyptischer Truppen nach Syrıen verlegt NTfe] dem Vor- munistischen Staatsstreich stand und da auch hne
wand da{fß dıese Truppen Syrıen die drohende Staatsstreich) Kommunıist Nachfolger Staatspräası-
Aggression der Bagdadpakt Staaten schützen sollten Der denten Kuwatl:; hätte werden sollen
wirkliıche Grund der Entsendung agyptischen Mılıtärs Diese Version hört sıch durchaus wahrscheinlich A wenn

nach Syrıen War der, da{fß nach dem Staatsstreich der Na- INa  - dıie übrigen irrationalen Faktoren, die Zur Unıon
tionalsozialısten und Kommunıiısten Herbst 1957 Sy- führten, inzunıimmMt Es dürfte dann ohl SCWESCH
1e1M autf cschr schwachen Füßen stand und „geschützt SC1IN, da{fß der syrısche Staatspräsıdent Kuwvallı, der schon
werden mufsite (vgl Herder Korrespondenz JRS., einmal VOTr Staatsstreich VETrSANZCNEN Herbst

S78 bei Nasser Zuflucht tfand (vgl Herder-Korrespondenz
Auferordentlich überraschend machten die ührenden PO- ds Jhg S den Anstofß vab IDe natiıonalsozialıstische
lıtıschen Kreise Syrıen (die Kommunısten W Baath Parteun die bisher IN den Kommunisten paktierte,
men) Wınter 1957/58 konkrete un ernsthafte VOör- stand ohnehin der [ ınıe AasSers z1ıemlich nahe und konnte
schläge Unı:0n zwıschen Ägypten und Syrien sıch vielleicht auch dem einmal ausgesprochenen Unions-

der Führerschaft A4SSEerSs Dıese Vorschläge kamen yedanken nıcht mehr entziehen Sowohl Kuwarlı als auch
politischen un wirtschaftlıchen Selbstmord yleich Hauranı, der Führer der Baath hoflten ohl als Gefolgs-

denn dıie panarabıschen Losungen können nıcht darüber leute Nassers nach dem Anschluß die führenden Maänner
hinwegtäuschen, daß Syrıen nıcht eLt wa SE Provınz der syrıschen TOV1INZ werden Vielleicht hat SIC Nasser
Vereinigten Arabischen Republik sondern Pro- ga dieser Hoffnung bestärkt Naheliegend 1ST aller-
W: gyptens werden wırd dings da{ß Nasser sıch irgendeinem Zeıtpunkt nach be-
Dıe Dıktatur, die heute VO  - Nasser Ägypten ausgeübt währter Methode dieser beiden Staatsmäanner entledigen
wird wiırd siıch nunmehr auch über Syrıen erstrecken Die wird
sich AaUus der Unıion ergebenden wirtschaftlichen Probleme Dıie inner polıtischen Folgen
sind noch WEIL VO  - Lösung entternt In Syrıen
herrschte bisher en vollkommen freies Wirtschaftssystem, Vor dem offiziellen Vollzug der UnıJi10on wurde Syrıen
während Ägypten schon Jängst W, Plan- un AÄgypten C1InNn Plebiszıt durchgeführt Dıie außeren

Umstände der Abstimmung CEUiNCSs totalıtären Staateswiıirtschaft übergegangen 1ST Di1e syrısche Währung WAar

bisher stabıl und treı konvertibel während das agyptusche würdig Es vyab G C Kandıdaten, der Za Präsiden-
Pfund SCIL der Suezkrise über 75 0/9 SCINCS Wertes ANSC- ten gewählt werden konnte Nasser und wurde

nıemandem erlaubt irgendeıne andere Möglıichkeıit als diebüfßrt hart Der Lebensstandard Syrıen lıegt erheblich
höher als Agypten un der Ausgleich der der Union PF  n Soweılt Photographien VO  e} der
ZWanNngsWC1ISC statthnden mufß wırd nıcht auf sıch warten Abstimmung publiziert wurden, ßr sıch AaUS ihnen C1-

sehen, da{fß auch eın Wahlgeheimnis yab DıIie Stimm-lassen Syrıen und Ägypten produzieren und eXportieren
vorwiegend die gleichen Güter (Baumwolle und Getreide), Zzettel wurden vielerorts WECILLN nıcht überall]l often abge-

wırd also auch hier keinem gzesunden wirtschaft- geben Di1e Wahlbeteiligung (über 909/0) äßrt annehmen,
daß WENISSTENS nıemand der Abstimmung fern-liıchen Ausgleich kommen

Was also die Beweggründe ZAUE ET Bildung der Unıi0n? zubleiben, und 1ST einahe sıcher, dafß manche Wiähler
Nach außen hın werden die panarabischen Losungen VOIL - mehrere Stimmzettel abgegeben haben Es 1ST daher auch

eın Wunder, da{ß Nasser MM1L über 999/0 der abgegebenenSEMCINSAMEC Sprache, SEMECINSAME Religuon, g-
Kultur us W In der 'Tat INa das tfür viele Stimmen gewählt wurde Dı1e Unionstendenzen Syrıen

syrische Politiker entscheidend SCWESCH SC11 auf jeden zewfs sehr stark aber Zanz bestimmt nıcht
Fall WAaTCcC die Unıon ohne dıe obengenannten Gründe cstark. Es o1Dt iımmerhiın Kreıise Syrıen, die e1INE

nıcht möglıch SCWESCH Dennoch sind dıese Gründe nıcht Union:-: MItL dem Irak vorgezosch hätten.
zwıingend un die Eıle, INIL der 114  } ymen die Dıie Bedingung assers für die Uni0on WAar die Aufhebung
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Teil der arabischen Halbinse]l VOr der Türkenherrschaftaller syrischen Parteien und nach vollzogener Union die
Bildung Parteı der natıonalen Einheit nach a Y einmal Z Reiche des Imams gehört hat Der Imam hat
tischem Muster. Die9 die sich dem widersetzten, sıch bisher auch SCWCISCTIT ırgendeine Grenzziehung Z W1-

die Kommunıisten (die kommunistische artel schen den und dem Jemen anzuerkennen, und den
Syrıen 1STt die stärkste und besten Organısiıerte kommu- Grenzen herrscht SECIT Jahren C1inNn latenter Kriegszustand
nıstische arte1 Nahen Usten) Der Führer der SYy Der Jemen hat W1C auch Syrıen un Ägypten, VO  ‘ der
schen Kommunıisten, Bagdasch, „verreıste” nach Moskau SOW jetun1on Miılıtär- und Wırtschaftshilfe erhalten steht
Selbst die muslemische Bruderschaft (ın Ägypten VO  — also außenpolitisch yleichen Lager WIC die Vereiniugte
Nasser bitter bekämpft un verboten) sol]l sich freiwüllig Arabische Republik. urch den Anschlufß des Jemen wiıird
aufgelöst haben die NeuUe Republık zwangsläufig un das scheint auch
hne Zweıtel stellt die syrısch agyptische Uni:on He die Absicht assers sC1iMN Auseinander-
Niederlage für die kommunistische Parteı Syriens dar SETZUNgECEN IN England verwickelt. Es lıegt csehr nahe daß
Die Parteun 1ST. 1U  w WI1e Ägypten verboten un 1ST Ägypten nach dem Jemen Truppen entsendet den
damit rechnen da{fß die wichtigsten Parteitührer früher Imam uUunNtersStutzen, un nıcht zuletzt das Land

„anschlußreif“ machenoder Spater irgendeinem Vorwand verhaftet Wer-

den, SOWEIL S1C nıcht verstehen, sich der Verhaftung Man könnte annehmen, daß der Zusammenschluß dieser
entziehen. drei Staaten, die bisher höchsten Ma{iße VO der SOw Jet-urch die Auflösung aller Partejen werden aber ıcht NUur 1ON abhängig N, den russischen Einfluß Nahen
die Kommunaisten, sondern auch andere linksradikale Osten abschwächen würde Die Gegebenheiten sprechen
Gruppen FENAUSO WI1e die bürgerlichen Partejen die schon jedoch SOSCMHN diese Annahme Die Sow jetunion könnte JE-dem Regime entmündigt WarcT, AaUus dem derzeit ihre umfangreiche Milıtär- und Wıirtschaftshilfe
politischen Leben ausgeschaltet Die kommunistische Parteii einstellen Das Ware yleichbedeutend mMIit dem Ruin dieser
hat sıch 1aber nıcht aufgelöst, un S1ie wırd zweiıfellos Staaten Dıie bisher gelıeferten Wafen würden kurzer
weıterwirken Wenn auch der Illegalität 1ST oa eIit wertlos werden, weıl Ersatzteile ıcht nachgeliefertbefürchten, daß S1IC durch CiNE Verbindung MItTt den übr1- werden, C1n Abbruch der bereits der Ausführung be-
SCH egnern des Regımes W, Zuwachs erhält griffenen wirtschaftliıchen Projekte müßte schweren
Sobald sich die wirtschaftlichen Nachteıle der Unı1i1on —- wirtschaftlichen Erschütterungen führen iıne Rückkehr
mal uswirken dürfte yrıen CeinNn für die Kommunisten das ager des Westens WAarTe WAar noch möglıch würde
sehr gyesundes Klima entstehen Hınzu kommt daß die aber N1S diesen Tatsachen andern, denn die er1-
Kommunisten iıhrer Propaganda nıcht gehemmt werden kanıschen Hiltsleistungen Nahen Osten sind SCINCSSCHLkönnen diese besorgt Moskau celbst denn der russische den russischen Versprechungen und tatsächlichen Liefe-
Einfluß auch auf kulturellem Gebiet bleibt lange NgSCNH csehr SCI1NS
bestehen, WI1e die wirtschaftliıche Hılfe der Russen An- Im übrigen besitzt die Vereinigte Arabische Republik dem
spruch SFCHNOMMECN wırd. Osten gyegenüber keinerlei ernsthafte Druckmuittel denn

Dıiıe außenpolitischen Folgen die perrung des Suezkanals oder der Olleitungen würde
1Ur den VWesten treften ine Schwächung des soWw Jetischen

Die außenpolitischen Folgen, die sich durch die Unıion ] G Einflusses 1ST also nıcht wahrscheinlich
yeben, sönd noch nıcht 1bzusehen Sicher 1SEt da{ß der —_

sısche Hebel“ Die Sıtuation der ChristenSCn die prowestliıchen Bagdad Staaten
verstärkt wurde: 1es sıch bereits der verschärften Diue Sıtuation der Christen der Vereinigten Arabischen
agyptischen Propagandakampagne den Irak urch Republik wiıird sıch naher Zukunft aum wesentlichden Beıtrıtt des Jemen erg1ıbt siıch GE weıitere sehr gC- verändern Da Syrıen faktisch inNe agyptische TOVINZtährliche Linıie der Außenpolitik der Republik geworden 1SE werden auch die Rechtsverhältnisse derDer Jemen 1ST als letzte schntische Theokratie zugleıch der
rückständigste arabische Staat Der Jemen wird VO  3 Ee1iNECM

Kırchen dem Ägypten geltenden echt angepaßt
werden, da{ß VOTr allem das Personalstatut und die

Imam (von dem mMa  a} ] etzter eit sehr WECN18 hörte) kontessionellen Gerichte vgl Herder-Korrespondenz 10
autforıtar und nach den (jesetzen der schiitischen Mus- Jhg 116 und 316) abgeschaflt werden Es 1ST möglıchlımen regıert Dıie Außenpolitik wırd VO  —$ ‘1 NCN Kron- dafß siıch das Verhältnis zwiıschen den christlichen lau-
TInzen betmeben iıne Volksvertretung gibt nıcht C111- bensgemeinschaften und der Regierung bessernmal dem Namen nach Daher kann auch die Unı1i1on mıiıt wird da die Regierung Z eıit keıin Interesse daran hatder Vereinigten Arabischen Republik nıcht WI1IC

5Syrıen erfolgen, denn allein das Wort Volksbefragung pannungen verursachen (hier dürften VOLI

würde die Würde des Imams schmälern Iıe Unıion wiıird allem auch außenpolitische Interessen mitspielen)
DiIie Oberhirten einzelner christlicher Gemeinschaftenetwa aussehen, daß die Außenpolitik un die ÄArmee

MIt denen der Vereinigten Arabıischen Republık koordi- außerten siıch sehr zuversichtlich über die Sıtuation der
Christen der Republik FEs errscht VOTr allem Befrie-1LEeTrTt werden iıne Änderung der NNeren Verhältnisse des
digung darüber dafß die Gefahr des Kommunıismus C111-Jemen 1ST normalen Umständen undenkbar Die

S Republik geht ein Bündnıis IMI dem rückständig- gedimmt wurde. Auch wurden VO  3 se1ten der Regjerung
sSten und reaktionÄärsten Imamat CIM CIN1ISE Konzessionen (vor allem für das Schulwesen) g..

macht. SO erklärte Pn der melkitische (katholische) Pa-Das Getfährliche dieser Verbindung sind die Span-
ung  9 die zwischen dem Jemen und Großbritannien be- triarch VO  3 Antıochıiıen (Syrıen), Maxımos Saigh, auf
stehen. Der Jemen ordert die englische Kolonie Aden der melkitischen Synode Kalro Wir haben die feste

Überzeugung, daß AÄgypten C1n Land bleiben wird(zur eIt der wichtigsten englischen Flotten- un
Luftstützpunkte i ahen sten für sıch, wei] dieser elchem Frieden und Gerechtigkeit herrschen un das
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alle seine Bürger yleich behandeln wird, seljen 6S 1U  3 Mus- Libanon, dem einzigen arabischen Staat mit einer ger1in-
limen oder Christen.“ Weıter der Patrıarch, dafß die SCNH christlichen Mehrheit. Der Libanon gehört ra
Synode 1n der Hauptstadt Ägyptens versammelt wurde, phisch un wırtschaftlich Syrıen, un 1St daher Ur

” dıeses Land ehren als einen Anzıehungspunkt für natürlıch, da{fß INa  Z VO  } Syrıen her iımmer wıeder VOT-
alle Araber un: alle östlichen Völker ... Wır wünschen sucht, den Libanon „anzuschließen“. Eın Teıl der SUNN1-

tischen Muslımen 1m Libanon würde einen solchen An-Ööftentlich Zeugnis geben von unNnserem Vertrauen 1ın den
Geist jener, die Ägypten regieren. ...“ NCW News schluß begrüßen. Die Christen, VOTLT allem die maronitische
Servıice, 58) (katholische) Mehrheit ihnen, hat VO  a einem
Man darf diese AÄufßerungen ıcht hoch bewerten, denn solchen Anschluß, der S1e Z Minderheit machen würde,
S1Ee wurden in einem Lande gemacht, 1n dem jede andere alles befürchten und nıchts erhoffen. Der INarO-

vxezdußerte Meıinung atalen Folgen führen kann. Die nıtische Patriarch verfolgt eine sehr vorsichtige Polıitik,
Hırten der christlichen Gemeininschaften wıederum mussen ındem die Notwendigkeıit der arabischen Einheit und
alles Cun, die friedliche Fxıstenz der ıhnen 1V -=>- en arabischen Charakter der libanesischen Christen 1M-
Tauten Gemeinden sıchern. INAGT. betont, jedoch auch immer auf die besonderen Ver-

hältnısse des Libanons hinweist.ıne ZEWI1SSE Verstörung zeıgt sıch be] den Christen des

Aus der Ökumene
„Katholizität” oder Römisch-Katholisch „Sammlung“, der 1n einem anderen, VO  a Ptarrer Max

Lackmann, 5oest, herausgegebenen Buch miıt dem Z7W1e-
In den etzten Monaten sind einıge Bücher und Schruften lıchtigen Tıtel „Katholische Retormatıion“ (Schwaben-
AaUus dem Kreıis der lutherischen „Michaelsbruderschaft“ —- verlag Stuttgart 1958, 240 wieder abgedruckt iSsSt
WI1e der „Sammlung“ erschıenen, die teıls eın theolo- Darın heißt CS, die Wıiırklichkeit Christi sel 1 CVANSC-

lischen Raum VO  e Katholiken un 1m katholischen Raumxisches, teils en kırchenpolıtisches Programm ent-
wickeln Sie stellen nıcht ohne überzeugende un tief vVvon Evangelıschen“ neu erfahren worden, .so da{fß „das
grabende Argumente evangelısche Leser VOr die Entsche1- Verhältnis der christlichen Kırchen zueinander“ verbessert

werden und eiINeEe Kıiırche der anderen „Gehulfin einerdung, verlorengegangene „katholische Wahrheiten“ —-

rückzugewinnen und iıhr Bekenntnis Z Einen, heiligen, echten Christlichkeit werden“ könnte (41)
katholischen un apostolischen Kırche besser verwirk- Schrifl un Tradition bejahtlıchen, ohne die reformatorische Haltung aufzugeben und
ohne „römisch“ werden. Sıe wollen aber, obwohl dieses Das ErSTSENANNLE Buch beginnt miıt eınem Autsatz VO  (a

Programm schon für dıe gyesammelte raft einer SanNnzch Ernst Kinder, Münster, über „Schrift un: Tradition“ (9
bıs 80) un dürfte 1n€e einz1gartıge Besinnung ZUr ber-Generatıon ausreichte, auch Katholiken, deren mancherlei

Nöte MIt ihrer Kirche sS$1e kennen meınen, VOT une windung dieses Lehrgegensatzes darstellen.
analoge Entscheidung stellen: nämlich den römiıschen Seine Grundthesen sind diese: Es 1St ein Mißverständnis

des retormatorischen Protestes bestimmte Tradı-Katholizismus evangelısch integrieren und einer seit
der Reformation verlorenen wahren „Katholizität“ —- t1onen, dafß Schrift un Tradıition Gegensatze seien und
rückzuführen. Dıiıese aus der Besinnung einzelner ım Ge- das sola scrıptura 1ne abstrakte UÜberkonzentration auf

die Bibel edeute. Tradıtion yehöre wesentlıch Z chrıst-Ww1ssen beunruhigter utherischer Theologen erkannte oder
konstrujerte Idee der Katholizıtät soll den bestehenden lıchen Glauben, S1e habe drei Hauptgestalten: zunächst
Gegensatz VO  3 Katholizismus un Protestantismus über- die apostolische Urtradıtion als Norm aller kirchlichen
wınden. Eın cchr kühnes Reformprogramm, 1n welchem, Tradıtıion, sodann die allgemeıine TIradıtıon der nach-
W1€e Weigel S] unlängst (vgl Herder-Korrespon- apostolischen Kırche un schließlich die Dogmen un Be-
denz ds Jhg., 150), der protestantısche Gelst der freien kenntnisse der iırche Wörtliche Übereinstimmung mıiıt
Konstruktion einen Trıumph feiern gyedenkt, dem Neuen Testament yarantıiert noch nıcht das echte

mehr, als hoffen darf, das katholische nteresse Heıilsgeschehen, aber spatere Tradition 1n Gegensatz
für katholisierende Bestrebungen 1im Luthertum m1ıtzu- Zeugnissen des Neuen Testa.ments tratt. da 1St s1e nıcht
reißen. mehr wirklich christlich. (S0 auch Lackmann 1n „Katho-
Die wertvollste Neuerscheinung sind ohl die VO!  3 Hans lische Reformation“ 91 „Was der Kirche nıcht VOIN der
Asmussen und Wıilhelm Stählin herausgegebenen „Beiträge Schrift bestätigt wiırd, ıSE damit schon als nıcht-katho-
Z Gespräch 7zwıschen der evangelischen und der LPO- lischer Glaube erwıesen“, womıt die mündliche Überliete-
misch-katholischen Kırche“, die dem Tıtel „Katho- rung der Apostel ausgeschlossen wird.) Das Heilsge-
lızatät der Kirche“ erschıenen sınd (Evangelısches Verlags- schehen werde durch die apostolische Urtradıtion nıcht
werk Stuttgart 1957 390 Sie beruhen 1aber auftf der statısch fixiert, söndern durch s1e hındurch wiırke leben-
VO  . Rom verwortenen ekklesiologischen Voraussetzung, dıg und Je gegenwärtig weıter ın der Glaubenserfahrung
der SoOogenanntenN „Branch-Theorie“, wonach „die voneln- der Kırche, die aber nıcht die Heilsoffenbarung substan-
ander gErIFrENNLEN cQhristlichen Kıirchen Zweıge der Chrı- tiell erganzen, jedoch eın Wachsen UNSerecs Verständnisses
stenheıit“ snd Stählin 179)); da{fß Evangelische und der Offenbarung bringen könne. 1ne solche Überliefe-
Katholiken als „SELFENNT Glieder der einen katholischen, ITunsg werde „ IU durch die Glaubensantwort der recht-
apostolischen Kırche“ sıch eine „vertieifte Beziehung y]äubigen Kıiırche veleitet“. Kıiınder weIlst das Walten eınes
der gELFENNTIEN Kirchenkörper“ emuühen sollten (7) Diese unfehlbaren Lehramtes 1b und kennt keine Garantıen
Konzeption erinnert eınen Satz 1m Rundbrief der mögliche Fehlentwicklungen im Strom der Tradıi-
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